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Entstehung der Nationalen Demenzstrategie  
• Parlamentarischer Auftrag: Das Parlament überweist am 12.3.2012 zwei 

Motionen zu „Demenzpolitik“ an den Bundesrat. 
• „Dialog Nationale Gesundheitspolitik“ beauftragt am 25.10.2012 das 

BAG und die GDK, die Nationale Demenzstrategie (NDS) auszuarbeiten 
und umzusetzen. 

• Publikation der NDS: November 2013 
– Bestandsaufnahme („Grundlagen“) 
– „Nationale Demenzstrategie 2014-2017“ mit  
 4 Handlungsfeldern  
 9 Zielen 
 18 Projekten 
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Epidemiologie und Diagnostik 
• Demenz zählt zu den häufigsten Erkrankungen im Alter 
• 2015: gut 116‘000 Menschen an Demenz erkrankt 
• Ca. 25‘000 Neuerkrankungen pro Jahr 
• Prognose: 

– 2030: etwas mehr als 190‘000 Menschen mit Demenz 
– 2060: knapp 300‘000 Menschen mit Demenz 

• In der Regel erste Abklärung und Diagnosestellung durch Hausarzt / 
Hausärztin 

• 2015 gab es in der CH 39 Memory Clinics und ähnliche Einrichtungen. 
Diese machen 5‘000 bis 7‘000 Abklärungen pro Jahr. 

• Rund 50% der Menschen mit Demenz verfügen über keine fachärztliche 
Diagnose. 
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Versorgungslage 
• Gut die Hälfte der Demenzkranken lebt zu Hause. 

– 2/3 mit Unterstützung von Angehörigen und nahen Bezugspersonen 
– 1/3 lebt alleine  (Hochrechnungen ALZ CH) 
– Betreuung und Pflege durch Spitex sowie in Tages- und 

Nachtstrukturen 
• Von den Pflegeheimbewohnenden sind gut zwei Drittel an Demenz 

erkrankt – aber nur 40% haben eine ärztliche Diagnose. 
• Unterschiedlichste Angebote in den Kantonen:  

Spitex mit spezifischen Kompetenzen, Tagesstrukturen für 
Demenzkranke, Kurzaufenthaltsangebote, Wohnungen mit 
sozialmedizinischer Betreuung, spezifische Sprechstunden, 
spezialisierte Pflegeheime, etc. 
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Versorgungslage 
 Bestandesaufnahme der Demenzversorgung in den Kantonen. 

 Bericht über die Resultate der Umfrage in den Kantonen (Januar-April 
 2013) 

 www.gdk-cds.ch:  
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Nationale Demenzstrategie 2014-2017 
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4 Handlungsfelder 
9 Ziele 

18 Projekte 
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NDS – Handlungsfelder, Ziele und Projekte 
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ZIEL 1 Die Bevölkerung hat ein besseres Wissen über 
Demenzerkrankungen. Sie weiss um die vielfältigen Lebensrealitäten der 
Betroffenen. Vorurteile und Hemmschwellen sind abgebaut. 
Projekt 1.1 Bevölkerungsbezogene sowie gemeindenahe Informations- 
und Sensibilisierungsaktivitäten 
 
Lead:  Schweizerische Alzheimervereinigung 
  Pro Senectute Schweiz 
 
Kampagne „Demenz kann jeden treffen“ 

Handlungsfeld 1: „Gesundheitskompetenz, Information und Partizipation“ 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
.
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NDS – Handlungsfelder, Ziele und Projekte 
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ZIEL 3 Den an Demenz erkrankten Menschen und nahestehenden 
Bezugspersonen stehen flexible, qualitativ hochstehende und 
bedarfsgerechte Versorgungsangebote entlang der gesamten 
Versorgungskette zur Verfügung. 
 
Projekt 3.1 Auf- und Ausbau regionaler und vernetzter Kompetenzzentren 
für Diagnostik. 
 
Lead: Swiss Memory Clinics 

Handlungsfeld 2: „Bedarfsgerechte Angebote“ 
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NDS – Handlungsfelder, Ziele und Projekte 
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Projekt 3.2 Förderung der Koordination von Leistungen zur Deckung des 
individuellen Versorgungsbedarfs 
Lead:  Spitex Verband Schweiz, ASPS, SBK, Hausärzte Schweiz 
 
Projekt 3.4 Förderung der demenzgerechten Versorgung in Akutspitälern 
 
Lead:  H+ Die Spitäler der Schweiz 
 
 

Handlungsfeld 2: „Bedarfsgerechte Angebote“ 
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NDS – Handlungsfelder, Ziele und Projekte 
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Projekt 3.5 Förderung der demenzgerechten Versorgung in der stationären 
Langzeitpflege und –betreuung 
 
Lead:  CURAVIVA Schweiz, 
  INSOS Schweiz 
 

Handlungsfeld 2: „Bedarfsgerechte Angebote“ 
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NDS – Handlungsfelder, Ziele und Projekte 
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ZIEL 4 Die angemessene Entschädigung und die finanzielle Tragbarkeit 
von bedarfsgerechten Leistungen für Menschen mit einer 
Demenzerkrankung sind gewährleistet. 
 
Projekt 4.1 Abbildung und angemessene Abgeltung der Leistungen 
 
Lead: GDK 

Handlungsfeld 2: „Bedarfsgerechte Angebote“ 
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NDS – Handlungsfelder, Ziele und Projekte 
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ZIEL 5 Die Behandlung, Betreuung und Pflege von demenzkranken 
Menschen orientiert sich an ethischen Leitlinien 
 
Projekt 5.1 Verankerung ethischer Leitlinien 
 
 
Lead:  Schweizerische Akademie der Medizinischen Wissenschaften  
  Schweizerische Gesellschaft für Gerontologie 

Handlungsfeld 3: „Qualität und Fachkompetenz“ 
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NDS – Handlungsfelder, Ziele und Projekte 
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ZIEL 6 Die Qualität ist in der Versorgung von demenzkranken Menschen 
entlang des Krankheitsverlaufs sichergestellt. 
 
Projekt 6.1 Weiterentwicklung von Empfehlungen in den Bereichen 
Früherkennung, Diagnostik und Behandlung für die Grundversorgung. 
 
Lead:  Schweizerische Gesellschaft für Alterspsychiatrie und –  
  psychotherapie 
  Hausärzte Schweiz 

Handlungsfeld 3: „Qualität und Fachkompetenz“ 
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NDS – Handlungsfelder, Ziele und Projekte 
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ZIEL 7 Fachpersonen in allen relevanten Gesundheits- und Sozialberufen 
verfügen über die in ihrem Berufsfeld erforderlichen 
Handlungskompetenzen zur qualitätsorientierten Diagnostik bzw. 
Sitautionsanalyse, Behandlung, Betreuung und Pflege demenzkranker 
Menschen. Angehörige und im Bereich der Freiwilligenarbeit engagierte 
Personen werden in ihrer Kompetenz dem Bedarf entsprechend gestärkt. 
Projekt 7.1 Ausbau der demenzspezifischen Aus-, Weiter- und Fortbildung 
Lead:  BAG 

Handlungsfeld 3: „Qualität und Fachkompetenz“ 
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NDS – Handlungsfelder, Ziele und Projekte 
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ZIEL 8 Als Grundlage für die mittel- und langfristige Versorgungsplanung 
und –steuerung liegen in den Kantonen Informationen zur aktuellen und 
zukünftigen Versorgungssituation der Menschen mit Demenz vor. 
 
Projekt 8.1 Versorgungsmonitoring 
 
Lead:  BAG 

Handlungsfeld 4: „Daten und Wissensvermittlung“ 
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Fragen? 

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit 
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